
Eine schwarze 
Null im 
neuen Jahr

Abtsgmünd. Bürgermeister Armin 
Kiemel und Gemeindekämmerer 
Tobias Maier rechnen im neuen 
Haushaltsjahr mit einer schwar-
zen Null. Traditionell wurden in 
der letzten Gemeinderatssitzung 
des alten Jahres die Abtsgmünder 
Haushaltssatzung und der Haus-
haltsplan 2021 eingebracht. Die 
Corona-Krise hätte Abtsgmünd 
wirtschaftlich nicht so hart ge-
troffen, wie man zuerst befürch-
tet habe, sagte Bürgermeister Kie-
mel. Man sei gut durch das lau-
fende Haushaltsjahr gekommen, 
dürfe aber nicht übersehen, dass 
man sich immer noch im Auge 
des Sturmes befinde. Sowohl der 
Bürgermeister als auch der Käm-
merer erwarten für 2021 noch-
mals ein ausgeglichenes, stabiles 
Ergebnis. Kritisch wird es erst 
2022 werden, wenn die Transfer-
aufwendungen für die guten Steu-
erjahre fällig werden.

Erhebliche Verschlechterung
Der Ergebnishaushalt 2021 weist 
Gesamterträge in Höhe von 28,22 
Millionen Euro aus, nach Abzug 
der Aufwendungen verbleibt laut 
Plan ein positives Ergebnis von 
8000 Euro. Dies sei eine erhebli-
che Verschlechterung zum letz-
ten Jahr, sagte Kiemel. Man kön-
ne gerade noch die kompletten 
Abschreibungen der Gemeinde in 
Höhe von 3,5 Millionen Euro er-
wirtschaften.

Im Finanzhaushalt erwartet 
Kämmerer Tobias Maier Einnah-
men in Höhe von rund 26,8 Mil-
lionen Euro und Ausgaben von 
24,7 Millionen Euro. Der Zah-
lungsmittelüberschuss des Ergeb-
nishaushaltes beträgt für 2021 
2,09 Millionen Euro und ist um 
447 700 Euro niedriger als 2020. 
Mit 13,81 Millionen Euro werde 
die Gemeinde knapp 1,5 Millionen 
Euro mehr investieren als 2020, 
betonte Armin Kiemel.

2021 will man in Abtsgmünd 
zum fünften Mal in Folge auf eine 
Darlehensaufnahme verzichten. 
Neben der regulären Schuldentil-
gung in Höhe von 304 000 Euro 
ist eine zusätzliche Sondertilgung 
in Höhe von 866 000 Euro vorge-
sehen. Zum Jahresende 2021 soll 
dann der Schuldenstand der Ge-
meinde bei 2,66 Millionen Euro 
liegen, was einer Pro-Kopf-Ver-
schuldung von 359 Euro ent-
spricht. Derzeit liegt diese bei 516 
Euro.

Im Ergebnishaushalt rechnet 
der Kämmerer mit rund 20 Milli-
onen Euro Einnahmen bei den 
drei Hauptsteuern, bei den Auf-drei Hauptsteuern, bei den Auf-drei Hauptsteuern, bei den Auf
wendungen schlagen die Perso-
nalausgaben mit 6,4 Millionen 
Euro zu Buche, die Transferauf-Euro zu Buche, die Transferauf-Euro zu Buche, die Transferauf
wendungen werden bei etwa 13,6 
Millionen Euro liegen. In der Ja-
nuarsitzung soll der Haushalt ver-
abschiedet werden. fa

Finanzen Der 
Abtsgmünder 
Gemeinderat befasst sich 
mit Haushaltssatzung und 
Haushaltsplan für 2021.

Am Donnerstag

Die Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald Rems-Murr hat 
ihr neues Jahresprogramm unter 
das Motto „Klimawald!“ gestellt. 
Was sich dahinter verbirgt, le-
sen Sie in unserer nächsten 
Ausgabe.

Spruch des Tages

Ein Optimist ist ein Mensch, der 
ein Dutzend Austern bestellt, in 
der Hoffnung, sie mit der Perle, 
die er darin findet, bezahlen zu 
können.

Theodor Fontane (1819-1898), 
deutscher Schriftsteller

Vor 25 Jahren

Unbekannte haben aus einem 
Umkleideraum der Gaildorfer 
Sporthalle einen Geldbeutel ge-
stohlen. Darin befand sich unter 
anderem eine Scheckkarte, mit 
der kurz darauf am Automaten 
der Limpurger Bank in Gaildorf 
versucht wurde, Geld abzuhe-
ben. Da die Karte jedoch als ge-
stohlen gemeldet worden war, 
zog der Automat die Karte ein. 
Als die Polizei die Aufnahmen 
der Überwachungskamera aus-
wertete, staunte sie nicht 
schlecht: Es waren offenbar vier 
Kinder, die sich auf diesem Weg 
bereichern wollten. Sie konnten 
ermittelt werden.

Guten Morgen

Bis zum Frühjahr ist’s zwar noch 
ein Weilchen hin, aber so ein 
Bücherregal kann man ja trotz-
dem mal durchputzen. Das fängt 
ja auch ordentlich Staub ein, 
insbesondere diese dicke 
Schwarte da hinten hat den Feu-
del nötig. Sie stammt vom vor-
vergangenen Weihnachtsfest, ist 
noch eingeschweißt und wird 
das, wie ein kurzer Blick auf 
den Umschlag zeigt, auch blei-
ben. Es handelt sich um ein Ge-
schenk der Kategorie 
„muss-man-gelesen-haben“, und 
das ist etwas, was ein strategi-
scher Leser wie ich überhaupt 
nicht mag. Der Staubfänger 
wechselt das Regal und kommt 
zu den Geschenken für Notfälle.

Seit dem 28. Dezember sind 
drei mobile Impfteams in 
den Landkreisen Heil-
bronn, Hohenlohe, 

Main-Tauber und Schwäbisch 
Hall unterwegs. Sie fahren Pfle-
geeinrichtungen an, um dort Be-
wohner und Personal gegen das 
Covid-19-Virus zu impfen. Bis zu 
250 Impfungen können an 
einem Tag verabreicht 
werden. Stand gestern 
hatten die Teams in den 
vier Landkreisen 1667 
Impfdosen verteilt.

Im Landkreis Schwä-
bisch Hall gab es erste Impfakti-
onen – eine jeweils zweite, um die 
Impfung abzuschließen, wird fol-
gen – in elf Pflegeheimen, darun-
ter alle Diakoneo-Einrichtungen, 
das Gottlob-Weißer-Haus und das 
Pflegeheim Teurershof, aber auch 
das Pflegeheim Baum in Gaildorf 
und das Haus Abendstern in 
Oberrot.

Viele freiwillige Helfer
Der Aufwand ist enorm, organi-
satorisch wie personell. „Wir hat-
ten kein Weihnachten“, sagt Kai 
Sprung, Bereitschaftsleiter beim 
für die Koordination der Impfak-
tion zuständigen DRK-Kreisver-
band Schwäbisch Hall-Crails-
heim. Andererseits kann sich der 
Kreisverband auf eine große An-
zahl kompetenter freiwilliger 
Helfer stützen, darunter viele 
Ärzte, die auch über die Feierta-
ge zur Mitarbeit bereit waren.

Weil das nötige Personal zur 
Verfügung steht, können sich 
Pflegeheime, die ihren Bedarf ge-
meldet haben, auch zeitnah auf ei-
nen Besuch des mobilen Impf-nen Besuch des mobilen Impf-nen Besuch des mobilen Impf
teams einstellen. Engpässe ent-
stehen eher im Vorfeld, bei der 
Ermittlung der notwendigen Da-
ten. Insbesondere die Organisati-

on der ärztlichen Aufklä-
rungsgespräche, die vor 
der Impfung geführt wer-
den müssen, ist aufwendig 
und kostet Zeit.

150 solcher Gespräche 
musste beispielsweise das 

Graf-Pückler-Heim in Gaildorf 
organisieren. Man arbeite vorwie-
gend mit dem Gaildorfer Ärz-
tehaus zusammen, sagt Geschäfts-
führer Matthias Rebel, insofern 
habe man die Gespräche gut ko-
ordinieren können. Dass man die-
sen zusätzlichen Aufwand den 
Pflegeheimen auflastet, findet er 
allerdings problematisch. Gleich-
wohl wird er wohl demnächst das 
Impfteam begrüßen können: Die 
Daten des Pückler-Heims gingen 
gestern ans DRK.

Die des Rottaler Senioren- und 
Pflegeheims liegen dort schon 
vor. „Wir haben alles gemeldet“, 
sagt Heimleiter Bernd Schulze. 
Der Besuch beim „Rottaler“ wer-
de bereits geplant, bestätigt Be-
reitschaftsleiter Sprung. Gleiches 
gilt für das Seniorenhaus Marga-
rete, ebenfalls in Oberrot.

Auch die Seniorenheimat 
Schuppert in Gschwend bereitet 

sich auf den Besuch eines Impf-sich auf den Besuch eines Impf-sich auf den Besuch eines Impf
teams vor. Die Einsätze im Ost-
albkreis werden über das Zentra-
le Impfzentrum des Ro-
bert-Bosch-Krankenhauses in 
Stuttgart koordiniert. Man habe 
die notwendigen Gespräche ge-
führt und die Angehörigen um 
ihre Einwilligung gebeten, sagt 
Geschäftsführerin Sabrina Schup-
pert. Die Daten würden nun aus-
gewertet und dann an das Ro-
bert-Bosch-Krankenhaus über-
mittelt.

Beschäftigte eher kritisch
Die Impfbereitschaft dürfte zu-
mindest bei den Bewohnern der 
von unserer Zeitung gestern be-
fragten Einrichtungen relativ 
hoch sein. Bernd Scheu vom „Rot-
taler“ spricht von 99 Prozent, 
Matthias Rebel und Sabrina 
Schuppert können noch keine 
Zahlen nennen, gehen aber eben-
falls von einer hohen Zustim-
mung aus. Andreas Müller vom 
Seniorenhaus Margarete hat’s 
konkret: Aktuell leben 30 Men-
schen in dem Pflegeheim, 29 der 
betreuenden Angehörigen hätten 
der Impfung zugestimmt. Auch 
die meisten der 30 Mitarbeiter 
wollen sich impfen lassen. Einige 
wenige, so Müller, folgten auf-wenige, so Müller, folgten auf-wenige, so Müller, folgten auf
grund von Vorerkrankungen dem 
Rat des Robert-Koch-Instituts, 
weitere Studien abzuwarten.

Anderswo scheint man kriti-
scher hinzugucken oder zumin-
dest noch abwarten zu wollen. 

Die Einstellung der Beschäftigten 
der Seniorenheimat zur Impfung 
sei „gemischter“, formuliert es 
Sabrina Schuppert. Etwa die Hälf-Sabrina Schuppert. Etwa die Hälf-Sabrina Schuppert. Etwa die Hälf
te der Beschäftigten des Pück-
ler-Heimes wolle sich impfen las-
sen, sagt Matthias Rebel, Bernd 
Scheu spricht fürs „Rottaler“ von 
rund 75 Prozent.

Die Zahlen sind freilich nicht 
in Stein gemeißelt: Scheu geht 
davon aus, dass etliche der Rot-
taler-Beschäftigten ihre Meinung 
noch ändern werden. Und Sprung 
berichtet von Pflegeheim-Be-
schäftigten, die sich spontan zur 
Impfung bereit erklärt hatten, 
wenn Impfdosen übrig waren. Die 
Teams stechen dann unerschro-
cken zu – vorausgesetzt, wie 
Sprung betont, der „Impfling“ ge-
hört zur Impfkategorie Eins.

Wöchentliche Schnelltests
Dass sich jemand nicht impfen 
lassen möchte, müsse man akt-
zeptieren, betont Rebel. „Jeder 
darf seine Meinung haben, darauf 
müssen wir achten!“ Und deshalb 
gelten in den Pflegeeinrichtungen 
auch weiterhin die obligatori-
schen Sicherheitsbestimmungen 
mit Maskenpflicht, Desinfekti-
ons- und Abstandsregeln. Rebel 
verweist auch auf die Schnell-
tests, die seit Oktober zwei Mal 
wöchentlich an allen Mitarbeiter 
des Pückler-Heimes durchgeführt 
werden. Hier, betont er, liege die 
Akzeptanz bei 100 Prozent, „da 
weigert sich niemand“.

Die Tournee durch die 
Pflegeheime hat begonnen
Pandemie Mobile Impfteams sind mittlerweile auch im Limpurger Land unterwegs. Die 
Akzeptanz insbesondere bei den Pflegeheim-Bewohnern ist groß. Von Richard Färber 

Auch in der Region ist die größte Impfaktion der Medizingeschichte angelaufen. Über-80-Jährige, Heimbewohner, Rettungs-, Pflegekräfte und 
medizinisches Personal gelten als besonders gefährdet und  werden als erste gegen das Corona-Virus geimpft. Foto: Maik Wilke

Das frühere Retter-Gebäude am Alten Schloss in Gaildorf ist nicht mehr. Mit 
den letzten Baggerbissen an der Nahtstelle zur Stadtbücherei fiel am Montag 
der Bau vollends in sich zusammen. Foto: johö

SO GESEHEN

Armin Kiemel, Bürgermeister von 
Abtsgmünd, zu den wirtschaftlichen 
Auswirkungen der Corona-Krise.

„Man darf nicht über-
sehen, dass wir uns 
immer noch im Auge 
des Sturms befinden.“

SO GESAGT
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Neuinfektionen im Limpurger Land in den vergangenen sie-
ben Tagen, gestern gemeldeter Stand (in Klammern Mittwoch)

Gaildorf 40 (32)
Fichtenberg 5 (6)
Sulzbach-Laufen 2 (3)
Oberrot 6 (4)
Landkreis Hall 278 (244)

7-Tage-Inzidenz: 141,1 (124,0)

Im Ostalbkreis wurden gestern 545 aktive Fälle gezählt. Am Tag zuvor waren es 
600. Die 7-Tage-Inzidenz liegt bei 145 (Vortag: 145). Davon entfielen 11 Fälle auf 
die Gemeinde Gschwend (Vortag: 13).

Im Rems-Murr-Kreis wurden gestern 550 aktive Fälle gezählt. Am Tag zuvor 
waren es 539. Die 7-Tage-Inzidenz liegt bei 112 (112). Davon entfielen 23 Fälle auf 
Murrhardt. Die Darstellung der Infektionszahlen unterscheidet sich zwischen den 
Landkreisen Hall sowie Ostalb und Rems-Murr, die auch Quelle sind.
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GAILDORF UND REGION
Seite 17: Auch an Silvester war
die Corona-Abstrichstelle
in Michelfeld in Betrieb.


